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Knappheit
Zur Theprie un Praxıs eines Begrifts

Im Tsten Teıl der Arbeit 1 wird die Bedeutsamkeit des Begrifts der Knappheıt abge-
handelt. Der Zweck besteht nıcht NUuUr 1n der Schließung einer Lücke 1m soziologischen
un 1mM alltäglichen Begrifisapparat, sondern auch in der Kritik eiıner 1mM franzÖösı-
schen Aufklärungsdenken wurzelnden un hıs heute charakteristischen Geisteshaltung.
Diese erschwert die Einsıicht 1n die Realıtät, eın Wiıderspruch zwıschen einer typischen
Denkart un der gesellschaftlıchen Wirklichkeit wırd verdeckt. urch ıne dıfteren-
zierte Aufschlüsselung un ıne vorrangıge Benutzung des bısher vernachlässigten
Begrifts der Knappheit könnte die Soz1iologıe die allerdings selber manche ihrer
Denkgewohnheıiten 1n rage stellen hätte der interdiszıplinären Problematisie-
rung des Knappheıitsprinz1ps un der Aufhebung des eNannNtenN Widerspruchs dienen.
Nach diesem theoretisierenden Ansatz des ersten Teıls wiıird dann 1mM Zzweıten Teil der
Arbeıt die rage nach der Verwertbarkeit eıner „Soziologıe der Knappheıt“ tür ine
normatıve un praxisbezogene Perspektive gestellt. Hıer wird eın möglicher Beıtrag
umrissen, der siıch Aaus der Einsicht 1n das Problem der Knappheıit tür ıhre Bekämpfung
erg1ibt. Dabei könnte 1m Hintergrund eın Brückenschlag 7zwiıischen cQristlichem un
knappheitstheoretisch revıdiertem sozialwissenschaftlichem Denken sichtbar werden.

Der Begrift „Knappheıit“ ezieht sıch auf vielfältige un: entscheidende Lebens-
beziehungen, die jedoch als Problem VO umfassender un zugleich akuter Bedeutung
1n iıhrem Zusammenhang bısher wissenschaftlich noch nıcht voll erkannt un mi1it Hın-
blick auf ihre theoretischen un: praktischen Konsequenzen nıcht verarbeıtet sind. So
beruft sıch die Soziologıe WAar auf ihre CNSC Beziehung den Wirtschaftswissen-
schaften, ohne jedoch den für die Okonomıie Zzentralen Begrift der Knappheıt eENTSPrE-
end se1iner allgemeinen Bedeutung auch ıhrerseıts als zentrale Kategorie benutzen
sSOW1e soziologısch auszuwelıten. Dabe: stellt jedoch Knappheıt den Grundtatbestand
uUuNseTrer Exıstenz dar un WAar in ökonomischer, aber auch nicht-Skonomischer Hın-
siıcht, un: ıhre Problematık sollte daher 1in Zukunft ine vorrangıge Betrachtungs-
perspektive auch der Soziologie darstellen. Dıie Soziologıe wırd VO uns als Begeg-
nungsstatte un als Träger einer gemeınsamen Sprache für interdiszıplinäre Verständi-
un VO Sozial- un Kulturwissenschaften begriften. Ihr kommt daher ine besondere
Aufgabe Z WeNnnNn sıch darum handelt, das Knappheitsproblem Aaus dem eNgCICN
ökonomischen Verständnıis des Begrifts herauszuheben un als generelles Thema
der individuellen un: kollektiven Exıstenz des Menschen problematisıeren.
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Der Begriff „Knappheıt“ betrifft Probleme, die in der zweıten Jahrhunderthälfte
den Horıizont scheinbar plötzlıch verdunkeln un die neuerlich VOon einer Reihe VO  —

Wissenschaften intens1Vv, jedoch mi1ıt unterschiedlichen Vokabeln un Konzepten dıs-
kutiert werden. Dabe] z1bt der Vieltalt der Terminologie iıne Gemeinsamkeit
VO  ; Problemen, hınter denen sıch ein Grundtatbestand unNnseIer Exıstenz verbirgt.
Dieser Grundtatbestand äft sıch zunächst mMI1t Hılte der materiellen Aspekte der
Knappheıitsproblematik verdeutlichen. Materielle Knappheıt 1st bıs auf die etzten
10© oder 50 Jahre ein gleichermaßen chronisches un akutes Problem der Menschheit
SECWESCH un geblieben, das neuerlich auch die gehobenen Schichten der Bevölkerung
der entwickeltsten Industrieländer berührt (sıehe weltweite Energieverknappung,
oder die Verknappung 192 VO  ; SOSENANNTEN „Ireien Gütern“, grundsätzlich
nıcht knappen Gütern, W1e€e Wasser un Luft 1n den Großstädten). Diskutieren Bıo-
logen, Demographen, Okonomen, Ernährungswissenschaftler, Politiker und Theologen
über weltweite Erscheinungen VO Armut un Unterversorgung, aber auch über Um-
weltverseuchung und Energiekrise, werden plötzlich unmiıttelbare „Grenzen des Woachs-
tums“ gesichtet, haben WIr zunächst mMit dieser wirtschaftlichen Dımension der
Knappheit u  z Daher gelte als Ausgangspunkt für die Definition VO  , Knappheıt
auch 1m erweıterten, soz1ologıschen Sınn zunächst ıhre Begriffsbestimmung 1ın
der Natıonalökonomie. Knappheıit 1St 1ın der Wıiıirtschaft un für ıhre Wiıssenschaften
das Mißverhältnis zwıschen materiellen Bedürfnissen un Vorräten. Im erweıterten,
sozıologischen Sınnn verstehe iıch Knappheit Mißverhältnisse und Fehlbeträge
7zwischen jeglicher Art VO  S Bedürfnissen un Aspıratiıonen einerselts, Vorräten un
Verfügbarkeiten andererseits.

Dıie permanente rasenz VO  } Knappheitsproblemen ZWingt dıe Menschen egen-
maßnahmen, die ıch m1t dem Begrift der Knappheitsbekämpfung zusammentasse.
Darunter verstehe ıch die verschiedenartigen Leistungen der Menschen die Defi-
Zzıte un Mißverhältnisse der Knappheıt. Dabei handelt sıch Ühnlıch umtassende
Tatbestände W1e be] der Knappheıit selbst: etztlich 1St jedes soz1ale Handeln eın Akt
der Bekämpfung iırgendwelcher Knappheıt. Maßgebliche Impulse für menschliches
Handeln stehen mMi1t knappen Werten un Gütern 1mM Zusammenhang. Der Mensch
1St Zıelen, Nıchterreichtem, Nıchtgehabtem oder Bar Nıchtexistentem orlıen-
tlert. Knappheitsbekämpfung drängt den Menschen im Lauf seiner Geschichte ımmer
weıter nach VOTN ber auch der Fortschrittsprozeß kennt keine Erfüllung oder End-
zıel: 1n seınem Zug entstehen ımmer NECUE Aspırationen un Bedürfnisse un sSOmıIt
NeUeEe Mifßverhältnisse un Knappheıten.
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Bereiche der Knäppheit
Der umfassenden soziologischen Tragweıte der Knappheitsproblematik soll durch

ıne Aufschlüsselung der Knappheıt in sieben Teilbereiche Rechnung werden.
Ihre Eıgenart als Grundtatbestand unserer Fxıstenz euchtet meısten be]1 dem
bereıts genannten ersten Teilbereich ein. egen der Zusammenhänge mi1ıt materieller
Knappheıt 1St auch die Zzweıte orm der Knappheıt, die der nıchtmateriellen Gäter,
ebenfalls ein Grundtatbestand. Werte der Kultur, der Bildung un Ausbildung weısen

beständıg ein Mißverhältnis 7zwischen Aspıiratiıonen un Bedürfnissen einerse1ıts, An-

geboten un Verfügbarkeıten solcher Guüter un Werte andererseıts auf
Die Wechselbeziehungen VO Knappheıt un Knappheitsbekämpfung, die damit

verbundene Ausweıtung der Grenzen der Exıstenz, aber auch die Unmöglichkeit einer

allseıtiıg befriedigenden definitiven Aufhebung VO Knappheıt als umfassender Fx1-

stenzproblematık lassen siıch be] der Betrachtung der folgenden Bereiche VO Knappheıt
weıter erhellen. Anthropologische Knappheıt entsteht 1MmM Zusammenhang mıiıt Un-

zulänglichkeıten, die gleichsam unNnsereln Weg hıneıin iın das Leben markıeren; S1e findet
ıhre Fortsetzung 1n existenzieller Knappheıit, miıt Anzeichen unserer Unzulänglich-
keiten Weg hınaus AaUusSs dem Leben

Anthropologische Knappheıit trıtt unls a) als allgemeıne Mangelhaftigkeıt
des Menschen (Mangelhaftigkeıit des Instinkt- und rganapparats 1im Vergleich
den Existenzaufgaben, die der Mensch un NUur der Mensch unfähig ist, ohne mi1t-
menschliche Hıiıltfe lösen). Dıiese, eindrucksvollsten 1mM Kindesalter wahrgenom-
INENEC Mangelhaftigkeit bleibt auch 1im Erwachsenenalter als iıne spezielle, indivı-
duelle Minderwertigkeıt in verschiedensten Formen bestehen (am deutlichsten bei
chroniıschen, körperlichen un seelischen Behinderungen). Anthropologische Knappheıt
betrifit sOomıit alle Menschen un bewirkt, da{ß WIr alle, wenngleich in jeweıls nNntier-

schiedlichen Ausmafßen un Formen der Konkretisierung, Unzulänglichkeiten be1i der

Bewältigung 1UNSCTEI: Exıstenz haben Diese Unzulänglichkeiten sind nıcht 1L1Ur eın
Moment VO Knappheıt un Ungleichheit allgemeın, sondern Sie beeinträchtigen MI1t-
telbar oder unmittelbar auch Nsere Handlungen be1 der Beschaffung VO  - knappen
materiellen un immateriellen Gütern.

Existenzielle Knappheıit Aßt sıch mi1t Hılte VO Krankheıt, Altern un Tod demon-
estrıeren. Knappheıt manıftestiert sıch 1er als Verknappung der Lebensperiode schlecht-
hın, 1n der verfallsbestiımmten Einmaligkeit körperlicher Exıstenz, verbindet sıch dann
aber auch mIi1t Phänomenen anderer Knappheitsbereiche. Für beide Bereıiche gilt das
über den ambivalenten Charakter VO Knappheıt un Knappheitsbekämpfung (3e-

Die Ausweıtung der renzen der Exıstenz durch Knappheitsbekämpfung 1Sst
cehr ohl möglıch, nıcht jedoch iıne definitive Beseitigung der Knappheıt. Unüber-
csehbar siınd die wissenschaftlichen, wirtschaftlichen un sozialpolitischen Errungen-
schaften sowohl 1n der besseren Ausrüstung des Menschen anthropologische
Knappheıt als auch in der Verlängerung seiner Exıstenz und in der Verbesserung der

694



Knappheit

Ausstattung einer sıch veflängernden abschließenden Lebensphase. Doch die etzten
Schranken der Exıstenz können nıcht überschritten werden;: auch Lreten NEUE Unzu-
länglichkeiten un Verknappungen 1m Zusammenhang mıiıt der Ausweıtung der Gren-
zen hıinzu (neue Formen physischer un mentaler Krankheiten, soziale Probleme des
Alterns USW.).

Sozıale Knappheit (abgekürzt für Knappheıit sozıaler Bindungen un Bezıehungen)
Nn ıch Mißverhältnisse zwiıschen Aspıratiıonen und tatsächlichen Zuständen 1mM
Bereich gesellschaftlicher, soz1ıaler Bındungen un Beziehungen. Der Mensch als „Zoon
polıtıkon“ hat vielschichtige Bedürfnisen gegenüber seıinen Mıtmenschen: benötigt
Ratgeber, Vertrauenspersonen, Freunde, Ehe- un Liebespartner, 1St auf Schutz,
Sıcherheit, Zuverlässigkeit un: Treue angewıesen, hat Angst VOTr dem Alleinsein
und beansprucht Anerkennung, Prestige un: Macht Materieller Fortschritt un die
Prozesse politischer un individueller Emanzıpation, die Abkehr VO  3 einem System
VO durch Herkunft testgelegten Bındungsformen haben NEUE Chancen eröffnet: doch
IN ihren gestiegenen Erwartungen und Ansprüchen autf ıne optimale Gestal-
tung ihrer menschlichen Beziehungen erleben die meıisten Menschen dıe quantıtatıve
und qualitative Knappheıit ıhrer soz1alen Bındungen (neue, gerade 1n eıner Kultur der
Grenzausweıtung aktuell werdende Begriffe WwI1e Entfremdung, Isolierung, Anony-
mıtät, Eınsamkeıt, emotionale Verarmung USW. d_euten dies an)

Schließlich z1bt WeEel Knappheıitsbereiche als generelle Strukturierungsrahmen der
bisher ENANNTEN fünf Teilbereiche. Das Mißverhältnis zwiıschen unNnseren Aspıratıonen
un Verfügbarkeiten manıftestiert sıch eindruckvollsten un unwiderlegbarsten in
der Knappheit der eıt Die Quantıtäten der eıt sınd unersetzlıch, ıhr Verlauf 1St
ırreversıbel. TIrotz erfolgreid1er Knappheitsbekämpfung 1n diesem Bereich (verlängerte
Lebensspanne, mehr Freizeıit) 1sSt Zeitknappheıit Grundtatbestand der Exıistenz, un
WAar sowohl 1im Alltag (beschleunigter Lebensrhythmus 1n der beruflichen und der
prıvaten Lebenssphäre) als auch für Leben schlechthi (absolute Verknappung
der eıt 1m Tod)

Schließlich bezeichne ıch miıt Knappheit des T1sseNs dıe Fehlbeträge zwiıschen den
Aspırationen nach Wıssen und Erkenntnis einerseıts un den durch Erfahrung un
Wissenschaft indiıviduel]l un kollektiv erarbeiteten diesbezüglichen Verfügbarkeiten
andererseits. In einem wiıissenschaftlichen Zeitalter z1bt Erfolge der Knappheıits-
bekämpfung gerade 1mM Bereıich des 1ssens: die Grenzen uUNseTeEes Wıssens weıten sıch
beständig Aus. Doch durch die Grenzausweıtung stellen sıch ımmer NeuUuUEC Probleme
der Erkenntnis, da{ auch die Knappheıit VO  e} Wıssen Dauerzustand bleibt. Das
erkennende Objekt das ” Wıssende“, das Erkenntniswerte bleibt ımmer größer
als die Verfügbarkeiten der erkennenden Subjekte, das „Gewußte“.
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Moderative Knappheitsbekämpfung

Diese Erkenntnisse, deren WIr uns neuerlıch im einzelnen zunehmend bewufst WEeEeTl-

den, leßen sich biısher VOTr allem deswegen nıcht in iıhrem Gesamtzusammenhang CI -

schließen, weiıl der Fortschrittsoptimiısmus der Aufklärungsphilosophie mMI1t dem lau-
ben utopische Evolutionsvorstellungen über optimale Gesellschaftzustände mı1t
voller Bedürfnisbefriedigung den Grundtatbestand der Knappheıt ıgnorierte un: der
Entfaltung obiger FErkenntnisse 1MmM Weg stand. Zu den Aufgaben einer „Soziologıe
der Knappheıt“ gehört daher ıne Art NnNeuUEeC Aufklärung 1im obıgen Sınn. Auft dıe
mannigfaltigen soziologiegeschichtlich-kritischen, theoretischen und methodologi-
schen Aufgaben, Chancen un Probleme einer solchen Soziologie können WIr hıer
nıcht eingehen Im Folgenden geht ıne Nutzbarmachung obiger Einsichten für
die gesellschaftliche Praxıs.

Dem erwähnten Optimısmus widersprechen zunächst die 1ın den etzten Jahren dıa-

gnostizıerten Krisenerscheinungen. Irotzdem gESTALLEL uns iıne theoretisch durch-
reflektierte Tatbestandsaufnahme über die Probleme der Knappheıt ine zuversichtliche
un gelassene Haltung angesichts der Krisenerscheinungen. Weder die Fortschritts-
euphorie der veErgansClCNC Jahrzehnte noch dıe Weltuntergangsstimmung der etzten

Jahre! „Knappheıt“ zeıgt nämlich, dafß die scheinbar plötzliche Krisenperiode Nur ıne
akute un massıve Erscheinungstorm eiınes Dauerzustands der Exıstenz des unzuläng-
liıchen Wesens „Mensch“ 1ISt. Daraus ergeben sıch aber auch dıe Chancen ZUuUr Meısterung
der Krise; denn menschliche Exıstenz steht VO  - jeher 1m Zeichen des Kampfes
Wiıdrigkeiten un Entbehrungen. Plötzlich un 1ın umfassender Weiıse erleben WIr die
Grenzen unNnseIerI Exıstenz, dıe jedoch ımmer schon gab Knappheıt un auch OFrt-
schritt haben posıtıve w1e auch negatıve Aspekte, die miteinander auts enNgSsteE NI

bunden sind. In gleicher Weıse oılt auch, da{fß Bedürfnisbefriedigung un Exıstenz-
erfüllung durchaus dehnbare un erweiterungsftähıige Themen sınd; gleichwohl sind
ıhnen Schranken ZEeSETZT. Diese Erkenntnis sollte ZUTr: Einleitung einer Art des
Denkens und Handelns dienen. Im Gegensatz ZÜF bisherigen, expansıven Knappheıts-
bekämpfung bezeichne iıch s1e als moderatıve Knappheitsbekämpfung. Die Bedeutung
dieses Begrifts soll augenfälligsten un greifbarsten Knappheitsproblem, dem der

wirtschaftlichen Knappheıt, dargestellt werden; seine Reichweite übgrsteigt jedoch
diesen Bereich.

Knappheitsbekämpfung kennt wel grundsätzliche Formen gesellschaftlıchen Han-
delns „miteinander“ (solidarisch-kooperatıve Leistung) un „gegeneinander“ (soziale
Konflıkte). Der soz1iale Konftlikt hat wıiıederum Z7Wel Varıanten, ıne eher friedliche
(Rivalisıerung un Wettbewerb) un eine kriegerische (ersatzloser Entzug VO knap-
PCH Gutern 1mM Verlauf gewaltsamer Auseinandersetzungen). Der bisherige Fortschritt
1n der expansıven Periode des Industriezeitalters War 8 IM durch die Nutzung beider
Formen des soz1alen Konflikts gekennzeıchnet. In der kommenden Periode, dıe durch
elementare Unterversorgung weıter Teile der Weltbevölkerung un ıne beschleunıgte
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Verknappung der klassıschen materiellen Ressourcen der Erde charakterisiert ISt; sınd
VOT allem die gewalttätigen Auseinandersetzungen knappe Guüter beseitigen.
Moderative Knappheitsbekämpfung heißt auch, da{fß Konflikte des aggressiv-kriegeri-
schen Typs Kriege, aber auch massıve und gewaltsame Umverteilungskonflikte als
Lösungen VO Knappheitsproblemen auszuschließen sind. Derartiges Handeln 1St in
Anbetracht der Ressourcenverknappung hochgradig explosıv, un die auf
diıese Weıse herbeigeführten „Lösungen“ bieten in uUunNnserer hochkomplexen, techniısch-
wıissenschaftlichen Produktionskultur keine Chancen für echte un dauerhafte napp-
heitsbekämpfung.

Somıiıt MU der Iyp soliıdarıschen Handelns 1n den Vordergrund rücken: 1in der
Dımension des Wirtschafttens bedeutet dies die Intensivierung kooperatıver Arbeits-
teilung 7wecks optimaler Nutzung knapper Ressourcen. Konfliktuales Handeln kann
und soll trotzdem nıcht gänzlıch verschwinden:;: 1St jedoch auf seine £riedliche Na
ri1ante auf den Wettbewerb Z SParsalnen Eınsatz knapper menschlicher un natur-
lich-technischer Produktionsfaktoren beschränken. Dies bedeutet, da{ Markt-
wirtschaft un: Leistungsprinz1ıp 1ın ıhren posıtıven Zügen bewahren un: weıterzu-
entwickeln sind: denn diese sınd jene S5Systeme, 1n deren begrenzter Konfliktualität
ökonomische Knappheitsbekämpfung ıhre rationalsten technischen Formen gefunden
hat (optimales Umgehen mıiıt knappen Gütern un entsprechende Belohnungssysteme).

Grundvoraussetzung 1St allerdings die Verbreitung des erwähnten Denkens
un Handelns. Das entscheidende ethısche FElement lıegt hiıer darın, daß VO  e} den
Menschen ıne Bereitschaft ZUT Hingabe un ZUu verantwortungsbewufßtem Handeln
1n Sherem Ausmaß se1n wiırd, Je höher ıhre Qualifikationen
un Leistungen 1m Umgang miıt Problemen der technisch-wissenschaftlichen Zivilı-
sat1ıon sınd. In der expansıven Phase des Industriezeitalters zunächst hohe Le1i-

un hohe materielle Gratifikation miteinander verbunden: miıt der allmählichen
Ausweıtung der materiellen Grenzen folgt die Verringerung der Leistung Z ımmer
mehr verkürzte Arbeitszeiten) be] gleichzeıtig steigenden Gratifikationen Konsum- un
Wohlstandsgesellschaft). In der kommenden Phase der weltweıten Verknappung der
Existenzgrundlagen wırd für iıne Ara moderatıver Knappheitsbekämpftung die Paa-

rung VO  - hoher Leistung MmMI1t Verzichten auf eın ehr materiellen Guütern VeOI-

langen se1n. Dıie Optimalisierung der Knappheitsbekämpfung erfordert nämlich auch
weıterhın nach Leıistung dıfferenziıerte, materiellen Vorteilen un: soz1alem
Aufstieg orıentierte Gratifikationssysteme, andererseıts verlangt aber die exXxtreme

materielle Not großer Teile der Weltbevölkerung ıne hochgradıge, MIt zunehmendem
Status steigende Selbsteinschränkung. Hıer lıegt der Sınn des Begrifts der moderatıven
Knappheitsbekämpfung. Dieser Wandel betrifit daher gerade dıe 1in Lebensstandard
un Qualifikation besser gestellten Teıile der Weltbevölkerung un: mu{fß ausgestrahlt,

un verbreıitet werden VO Vertretern jener £führenden Schichten, die sowohl
über das technisch-Skonomische Potential der Knappheitsbekämpfung als auch über
die intellektuelle Reite der Finsıicht in die Knappheitsproblematık verfügen.
49 Stimmen: 193, 697
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Identität durch Identifikation mi1t dem anderen

Eıner solchen Mentalıtät der moderativen Knappheitsbekämpfung für das
Zeıitalter der „Grenzen des Wachstums“ dient ıne Neu begründete Einsicht 1in 1NsSCIEC

Identität als Menschen. Dıie bisher vorherrschende Überzeugung über die Berufung des
Menschen ZUr absoluten Beherrschung der Natur mu{ zumiındest relatıviert werden
1n e1ınem Zeıtalter, 1n dem die Knappheit immer deutlicher die Schranken der Natur
nämlich der Natur des Menschen un auch der natürlichen Umwelt ze1igt. ıne Ver-
knappung der materiellen Ressourcen der Erde verweıst unls immer nachdrücklicher
auf 1Nsere eıgene, allgemein menschliıche wIıe auch persönliıche Unzulänglichkeit; AUuUsSs

diesem Bewußtsein heraus lassen sıch NeuUuUeE Kräfte für die erschwerten Aufgaben der
UOrganısatıon unserer knappen materiellen Exıstenz gewınnen. Dıies bedeutet einen
Wandel der Inhalte des Begriffs der menschlichen Identität. Identität heißt sozjal-
wissenschaftlich begriffen das Sıch-Selbst-Gleichsein 1ın der Gemeinschaft un somıt die
Orientierung des Handelns’am Wertsystem der anderen. In der Ara des Bewußtwer-
dens der Knappheit der Exıstenz 1St 1€es eın Handeln ZRIN: der Einsıiıcht in die napp-
heit der anderen. urch ein derart begründetes Identitätserlebnis wird dann ıne
Identifikation mi1t unseren Mıtmenschen auf EeU! Basıs gefördert. Dıies wıederum
wirkt DOSLtLV auf die Bekämpfung VO  m} Knappheıt zurück, insotern das Überschreiten
der subjektiven Interessenbarrieren erleichtert wırd. Hıerzu 11U Folgendes.

Im alltäglichen Handeln sınd die Menschen Gewınnen, Vorteılen, Nehmen
un: nıcht Geben oder Opfterbereıitschaft interessliert un orlıentiert se1 denn,
s1e iıdentifizieren sıch MI1t den anderen. Dıie Handlungsweisen des Menschen werden
dann altruıstisch, WECNN sıch mi1t seınem Gegenüber identifizieren vermag, WEeNnNn

andere als sıch selbst gehörend betrachtet. In solchen Sıtuationen veErmag Gr

geben, ohne nehmen, schenken; denn se1ın Geben gilt gleichsam sıch selbst
(Z altruistisches Handeln 1n Famıuılie, Freundschaft, gegenüber den „Seinen“).
In einer Periode der zunehmend bewußfßt werdenden Sökonomischen Knappheiten 1St
eın derartıges Grundmuster VO  S Handeln allgemeın erforderlich. Menschen mussen
massenhaft eın Bewußtsein über die Menschheit als dıe „Ihrigen“ erfahren un:
A Grundlage auch ıhres beruflichen Handelns machen. Das „Knappheitsbewußbstsein“
vermag dabei als 1ne Staaten, Kassen, Klassen un: Schichten verbindende Basıs iındı-
vıidueller Identitätsfindung un kollektiver Identifikation dienen. Auf eiıner derartiıgen
Grundlage 1St auch dıe erforderliche Mobilisierung der technıschen un: kulturellen
Elıten mıiıt Hılte VO tiımulj; der Entlohnung möglıch, durch die dıe bisher
geltenden Anreizsysteme un Gerechtigkeitsmuster VO  . Geben-Nehmen umgeformt
werden können.

In der Geschichte der Menschheit wurden hochgradıge Leistungen massenhaft
MI1t Hılfe VO Wertmustern durchgesetzt, deren wesentliches Flement hohe Arbeits-
leistungen, Opfer und Rısıken, ohne das Konsumieren aquivalenten materijellen Ent-
gelts 308 ine derartige Moral wurde auch früher VO  . ührenden Schichten ear
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gCNH, deren Vertreter miıttels eınes optimalen Umgangs miıt knappen Ressourcen, durch
Sparen un Verzichten ZUuU Autbau einer Kulturphase beitrugen. Nach außen
hın Verwendung optimaler Techniken der Knappheitsbekämpfung; auf dıe eıgene
FExıstenz bezogen: SParsamces Umgehen mıiıt knappen Gütern.) Reın materiell un
marktmäßig handelte sıch dabej „ungleiche Austauschbeziehungen“ ; denn hoher
Leistungseinsatz paarte siıch mi1ıt Verzichten 1m Konsumieren der Früchte der Arbeıt.
Doch auch hier gab 1ne allerdings iımmaterielle Gratifikation. Sıe estand 1ın
der Anerkennung der Leistung durch 1ne Menschengemeinschaft höherer Ordnung
un 1n der Zufriedenheıt, dıie die aufgewandte Leistung für das Indiyiduum brachte,
das für jene Gemeinschaft VO  - Menschen, mıiıt denen sıch identifizierte, tätıg sein
konnte.

Leistungsziele un: Grundmuster der Identifikation wandeln sıch Je nach den Er-
tordernissen der einzelnen Epochen. Das hier angedeutete Prinzıp VO Leistungen un
Gegenleistungen 1St jedoch hıistorisch bedingter spezifischer Unterschiede ımmer
wıeder eın Ühnliches (bedeutende Beispiele: Mönchtum des Mittelalters MmMIi1t kultureller
Aufbauleistung; Gegenleistung für den Eınsatz: Identifikation mıiıt un spirıtuelle
Entlohnung durch die „Gemeıinschaft der Heıligen“. Protestantische Ethik des angel-
sächsischen Kapıtalısmus 1m 185 Jahrhundert: Weltliche Berufserfolge un: Kon-
sumaskese als Zeichen der Gnadenwahl. Aufopfernder Eınsatz revolutionärer Elıten
für die Gemeinschaft des Volkes oder für den Kommunısmus). Von den sıch diesen
Wertsystemen bekennenden Menschen wurde die praktische Ausübung eıner Ethik des
Schenkens Die Alltagsbeziehungen 1n eın umfassendes Wertsystem
hineingelagert, das die Grundlage für ıne hochgradıge Identifikation chuf „Verluste“
80l den Prozessen VO Verzicht un Schenken 1mM Alltag wurden aufgefangen und Vel-

golten durch die posıtıven Erlebnisse einer der Fxıstenz Sınn gebenden Zugehörigkeıit
einer unıversalen Gemeinschaft. Wıchtige Entwicklungsleistungen dıe Hebung

des Bildungs- un Kulturniveaus 1mM Miıttelalter, die wirtschaftliche Expansıon 1im
Frühkapıtalısmus un manche Aspekte des „sozıalıstischen Aufbaus“ konnten voll-
bracht werden, wei] dıe jeweiligen Eliteschichten durch die Praktizierung einer Ethik
des ungleichen Austauschs Zur Bewältigung VO Knappheitsproblemen iıhrer Epoche
beitrugen.

Aus eiıner Reihe VO Gründen kommen diese Beispiele für dıe Zukunft nıcht 1n rage
Doch ohne eın unserer eıgenen Epoche adäquates Prinzıp werden WIr nıcht auskommen
können. In der Phase eıiner weltweiten materiellen Verknappungssituation mussen WIr
das Bewußtsein der u1l5 allen gemeınsamen Unzulänglichkeit stärken. Auf diesem Weg
können WIr der Identifikation mıt den anderen Menschen un einem uen Muster
individueller Identitätsfindung näherkommen un der Entfaltung einer Mentalıtät
mıtwirken, mıiıt deren Hılte die hochkomplexen Aufgaben der wissenschaftlich-techni-
schen Zivilisation auch be1 Verzichten auf hohe materielle Entlohnung un Konsum-

ansprüche geleistet werden können.
Dıies 1St jedoch NUur eın Teıl einer umtassenden Aufgabe, die den Menschen schon
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ımmer plagt, aber die uns 1im Zeitalter VO Pluralismus und technologisch bedingter
Atomisıerung esonders betrifit. Es 1St eın Spannungsfeld überwiınden 7zwıschen
7wWel Existenzdimensionen:
— zwıschen formalrechtlicher un: marktmäfßßiger Rezıprozıtät 1m Geben un: Nehmen
un: eiınem solidarischen Handeln des Schenkens;:

7zwischen teilhaften analytıschen Frkenntnissen un dem Verlangen nach unıversalem
Wıssen un Gewißheıt:

7zwischen Z weıtel der Gegenwart un Glauben die Zukunft; überhaupt: 7W1-
schen konfliktual-zerstückelter Einzelexistenz un Totalitätsanspruch, kurzum: ZW1-
schen alldem, W 45 Knappheıt Defizitärem bedeuten 4Nn un W as als Glück un:
Lebensfülle Gegenstand VO  3 Hoftnungen 1St Wır ringen mMIt diesem Problem, dessen
Lösung ımmer Nur bruchstückhaft, Ja utopisch leiben kann, iındem WIr zugleich nach
unseret eigenen Identität durch Identifikation MI1t den anderen suchen. Denn dies 1St
etztlich das Problem der Identitätsfindung, dieser Brückenschlag 7zwıschen Z7wel Span-
nungsfeldern, 7zwıschen Z W el Welten dem Teıl un dem Ganzen, dem un: dem
Du, dem Wır un den anderen, miıt denen WIr zusammengeschlossen sınd durch Nnsere

Unzulänglichkeiten.
Knappheitsbekämpfung 1n diesem weıtesten Sınn VO  ; Brückenschlag 1n dieser Welt

un eıner anderen 1St christlicher Dıienst.

NM  GE

Dieser Aufsatz 1St Frau Dr Helga Frisch gewidmet. Leicht veränderte Fassung des im Aprıl 1975
1mM ökumenischen Instiıtut des Weltkirchenrats 1n Bossey bei enf gehaltenen Vortrags. Thema der

Tagung: Dıie Identität des Menschen.
Soziologiegeschichtlich waren VOTLT allem die Ursachen dieser Diskrepanz zwischen der Wichtigkeit VO

Tatbeständen und der Verdrängung des Begriffs untersuchen; 1m weıteren waren sowohl individualı-
stische als auch kollektivistische Typen der Sozijaltheorie aus der Perspektive der Knappheit durch-
zureflektieren. Individualtheoretisch handelt N sich VOT allem darum, menschliches Handeln als Prozesse
der Bekämpfung VO Knappheıit begreifen. R da{ß der Mensch seine Existenzsituation teıls bewulßst,
teıls unbewufßt als interdependente Knappheıtsmomente der erschiedenen Teilbereiche erlebt und mıiıt
ıhnen SOZUSAagCN wirtschaftet: Ss1€e bewertend, gegenselt1g abwägend, Priorıiıtäten 7zwischen ihnen setzend,
durch eine derartıge Synopsıs der Knappheıt den ınn des Augenblicks w1e auch der Gesamtexistenz
suchend un! annn VOT allem Handlungsakte der Knappheitsbekämpfung als Gegenmafßnahmen
Knappheıt einleitend. Aus kollektivistischer Perspektive dringt die Erkenntnis 1n den Vordergrund,
dafß der Mensch auf Vergesellschaftung, aut Sozıialısatıon, auf den Zusammenschlufß 1n sozialen
Ordnungen un!' 5Systemen gerade seiner Unzulänglichkeiten un: Knappheitstatbestände aNnSC-
wıesen iSt. Der Existenzzweck aller soz1i1aler Systeme 1st die Strukturierung VO Knappheitsbekämpfungs-
PTOZESSCHIH, die Umwandlung iındividueller Knappheitsprobleme 1n kollektive Aufgaben und die
Steuerung iıhrer eigenen, auf kollektive Dimension proJizıerten und potenzıerten Knappheitsprobleme.
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